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Allgemeines: 
 
Die vorgelegte Strategie für nachhaltigen Tourismus sowie der Aktionsplan für das 
Biosphärenreservat Süd-Ost Rügen (BR) wurden mit finanzieller Unterstützung des Parks&Beneftis 
Programms entwickelt. Ziel des Programms ist die gemeinsame Charta-Bewerbung von 8 
teilnehmenden Schutzgebieten aus verschiedenen Ostseestaaten. Die vorgelegte Tourismusstrategie 
und der Aktionsplan für das BR Süd-Ost Rügen wurde mit Unterstützung eines professionellen 
Beratungsbüros erarbeitet, das den Gesamtprozess begleitete, die Charta-Workshops moderierte 
und das Konzept schriftlich ausarbeitete. 
 
Die Strategie beleuchtet die in der Charta vorgesehenen Analysebereiche und enthält eine SWOT-
Analyse, die inhaltlich an den Charta-Prinzipien ausgerichtet ist. Auf dieser Grundlage wurden Ziele 
und Schlüsselbereiche für zukünftige Aktionen und Projekte abgeleitet. 
 
Vertreter des Biosphärenreservats Süd-Ost Rügen stellten beim Evaluierungsbesuch heraus, dass die 
themenorientierte Zusammenarbeit mit den Akteuren im Rahmen des Charta-Prozesses maßgeblich 
zur Identifikation mit einer nachhaltigen Tourismusentwicklung beigetragen und die  Bereitschaft, 
mit dem BR zusammenzuarbeiten, stark unterstützt hat. Die Charta wurde als wichtiges Instrument 
angesehen, das die Vertrauensbildung, die Kooperation und die Vernetzung mit den Partnern 
gestärkt hat. Dies wurde während der Interviews mit verschiedenen Akteuren im Laufe des 
Evaluierungsbesuches bestätigt. 

 
 
Stärken:  
 

 Das BR hat touristische Schlüsselpartner in die gemeinsame Erarbeitung einer nachhaltigen 
Tourismusstrategie erfolgreich eingebunden. Mit der Einrichtung einer Lenkungsgruppe sowie 
themenorientierter Arbeitsgruppen wurde eine zuverlässige Arbeitsstruktur etabliert, die in 
Zukunft - je nach inhaltlicher Ausrichtung des Aktionsfeldes - um weitere Partner erweitert 
werden soll. Der themenorientierte Arbeitsansatz hat sich als gutes Mittel zur Vertrauensbildung 
erwiesen und zur Verstärkung des Engagements vieler Partner geführt. Die mitwirkenden Partner 
sind überzeugt, dass das Natur- und Kulturerbe sowie das Schutzgebiet selbst elementare 
Grundlagen des Tourismus sind, die es zu bewahren gilt. 

 

 Das BR sowie einige andere (vom Schutzgebiet zertifizierte) Unternehmen bieten attraktive und 
engagierte geführte Programme an. Rangerwanderungen werden über die 
Tourismusorganisationen auf lokaler und regionaler Ebene beworben. Besonderheiten des 
Natur- und Kulturerbes, sowie Wechselbeziehungen von Natur und Kultur in der Landschaft 
werden von Rangern und Naturführern, die im Laufe des Evaluierungsbesuches beteiligt waren, 
gut kommuniziert. 

 
Zwei touristisch orientierte Programme sind als „best practice“ Beispiele besonders zu erwähnen, 
weil sie Naturschutzmaßnahmen, Kommunikation, touristisches Angebot und Monitoring 
miteinander kombinieren. 

 
o „Urlaubsranger“ ist ein attraktives Programm für Besucher. Es wird von einem lokal 

ansässigen Unternehmen in Partnerschaft mit dem BR, Naturschutzorganisationen 
durchgeführt und von lokalen Gemeinden finanziert. Unter der Anleitung von 
professionellen Biologen und Wissenschaftlern erfahren die Teilnehmer etwas über das 
BR, Naturschutzmaßnahmen, Beobachtungs- und Monitoringmethoden. Als Teil des 
Programms sind die Gäste aktiv in die Naturschutzarbeit und Datenaufnahme für das 
Monitoring des BR involviert. 
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o “Robbenexpedition” ist ein beliebtes Urlaubsprogramm, das während der Saison 
angeboten wird. Das Schutzgebiet hat Vereinbarungen mit den Anbietern von  
touristischen Schiffsausflügen getroffen, die Seehundbeobachtung einschließen: 
 

 Die Zahl der Bootsausflüge ist beschränkt. 
 Festgelegte Minimalabstände sind einzuhalten. 
 Die Bootsführer erhalten eine Schulung über Naturschutzaspekte und Robben. 
 Jeder Ausflug ist von einem ausgebildeten Naturführer begleitet, der die 

Besucher fachkundig informiert. 
 Die Besucher nehmen aktiv an Robbenbeobachtung und –monitoring teil. Die 

Daten bilden eine wesentliche Basis des Schutzprogramms. 
 

 (*) Der motorisierte Individualverkehr bildet ein Hauptproblem der Insel Rügen, das noch nicht 
gelöst ist. Dennoch sind die erfolgreichen Initiativen, die das BR gemeinsam mit Partnern 
unternommen hat, um den öffentlichen Nahverkehr im Tourismus zu fördern, eine Stärke, die als 
„best practice“ Beispiel angesehen werden kann. Zu nennen sind: 

 
o Die historische Eisenbahnlinie “Rasender Roland”, ist ein positiver touristischer 

Imageträger mit überregionalem Bekanntheitsgrad und ist eng mit der Kulturgeschichte 
der Insel verflochten. Die Linie verbindet die Seebäder und inländische Ziele im BR. Mit 
attraktiven Servicezeiten sowie dem Einsatz historischer Lokomotiven und Waggons ist 
er mehr als ein reiner Museumszug und längst zu einem populären Nahverkehrsmittel 
für die Besucher geworden. Das BR informiert in einem Faltblatt über 
Sehenswürdigkeiten und Aktivitäten entlang der Bahnlinie. An den Haltestellen gibt es 
Informationstafeln mit Wanderwegen in der Umgebung. 
 

o Das BR und seine Partner haben eine Öffentlichkeitskampagne eingeleitet, die ein 
Netzwerk aus Rad- und Wanderwegen, Bus- und Bahnlinien sowie Schiffsverbindungen 
bewirbt. Ein Faltblatt zeigt die touristischen Anlaufpunkte sowie die 
Verbindungsmöglichkeiten und gibt Tipps für Rundtouren mit einer Kombination aus 
verschiedenen sanften Verkehrsmitteln. Eine Fahrradmitnahme in Bus, Bahn und Schiff 
ist möglich. 

 

 (*) Das Besuchermanagement auf der kleinen Nachbarinsel Vilm ist ein Beispiel für “best 
practice”. Die Insel liegt in der Kernzone des BR. Sie weist außergewöhnlich alte unberührte 
Wälder und intakte Küstenbereiche auf und ist Brutgebiet des Fischadlers. Die Besucherzahlen 
sind auf eine Obergrenze beschränkt. Ein Zugang ist nur in begleiteten Touren möglich, die 
zweimal täglich in Kooperation mit einem lokal ansässigen Bootsunternehmen angeboten 
werden. Ein attraktiver Rundweg erschließt die Besonderheiten, wobei große Teile der Insel 
völlig vom Besucherverkehr ausgenommen bleiben. Das BfN unterhält ein Seminarzentrum auf 
der Insel, das für Seminarveranstaltungen in Zusammenhang mit Naturschutz offensteht. 
 

 (*) Die Marina und Ferienhaussiedlung “im-jaich” ist ein “best practice” Beispiel für ihr 
Engagement in der Nutzung von Bioenergie. Die gesamte Infrastruktur der Marina und der 
Ferienhäuser wird in einem selbstversorgenden System betrieben, das auf Bio-Methangas 
basiert. Die entstehende Abwärme wird zudem zur Warmwasseraufbereitung genutzt. Das 
Unternehmen „im-jaich“ arbeitet seit seiner Gründung, als es seine Bebauungsvorhaben eng mit 
den Belangen des BR abgestimmt hat, in Kooperation mit dem Schutzgebiet. Diese 
Zusammenarbeit hat sich fortgesetzt und das Unternehmen ist heute ein zertifizierter 
Partnerbetrieb des Biosphärenreservates. Im Rügener Programm „Bioenergieregion“ fungiert das 
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das Unternehmen als aktiver Multiplikator und engagiert sich für den Einsatz von Bioenergie in 
touristischen Betrieben. 

 
 

Schwächen: 
 

 Naturerlebnis als Spezialthema mit praktisch anwendbaren touristischen Tipps und konkreten 
Produkten ist nur schwach im touristischen Angebotsspektrum vertreten. Nur einige wenige 
Gemeinden arbeiten mit dem Thema aktiv im touristischen Marketing. Auch die eigene 
Homepage des Biosphärenreservats gibt keine konkreten praktisch anwendbaren Informationen 
darüber wie und wo der Besucher die spezifischen Besonderheiten des Schutzgebietes erleben 
kann. 

 
 Der hohe Besucherdruck in den Seebädern während der Hochsaison mit den damit verbundenen 

Verkehrsproblemen ist ein zentrales Problem, das von allen Partnern als großer Negativfaktor 
empfunden wird.  
 

 Nach der vorliegenden touristischen Analyse des dwif hat der Tourismus trotz des immens hohen 
Besucheraufkommens/Einwohner bisher nicht dazu geführt, die Beschäftigungs- und 
Einkommensverhältnisse auf ein besseres Niveau zu heben.  

 
 
Fazit und Empfehlungen für das Schutzgebiet: 
 

 Die Qualität der Infrastruktur und der Serviceleistungen im Bereich mit Natur- und Kulturerlebnis 
sollte in Zukunft ebenfalls in regelmäßige Qualitätschecks einbezogen werden. 

 

 Eine detaillierte Aufnahme und Bewertung der Natur- und Kulturpotenziale ist als Grundlage 
erforderlich, um Maßnahmen im Bereich des Besuchermanagements, touristischer 
Angebotsentwicklung, Kommunikation und Natur- und Kulturinterpretation entwickeln zu 
können. 

 

 Das touristische Marketing sollte das Erleben der spezifischen natürlichen und kulturellen 
Besonderheiten des BR stärker herausstellen. Es sollten Besuchsvorschläge erarbeitet werden, 
die praktisch anwendbare Informationen enthalten, wo und wie man Natur erleben kann, welche 
Besonderheiten es gibt, wo diese zu finden sind, mit welchen Aktivitäten dies verknüpft werden 
kann und einen regionalen Überblick zu allen Anbietern, Einrichtungen und Programmen in 
diesem Bereich geben. Alle Partner, die im Tourismus Marketing aktiv sind, einschließlich des BR, 
sollten das Natur- und Kulturerlebnis verbunden mit praktisch anwendbaren Tipps in ihrer 
Werbung und Information herausstellen. 
 

 Rund um das Thema Natur- und Kulturerlebnis sollten spezifische, attraktive touristische 
Produkte und Programmangebote entwickelt werden, die mit außergewöhnlichen Erlebnissen 
verbunden sind und die die Entdeckung spezieller Besonderheiten in den Vordergrund stellen. 

 

 Ein Netzwerk sollte alle Einrichtungen, Angebote, Programme und Serviceleistungen, die Natur- 
und Kulturerlebnis zum Thema haben, verbinden. Das Netzwerk trägt dazu bei, die spezifischen 
Angebote besser zu herauszustellen, weiter zu entwickeln und zu koordinieren. Darüber hinaus 
ermöglicht es dem Besucher, sich einen einfachen Angebotsüberblick zu verschaffen. 
Eingebunden sind z. B. geführte Touren und Programme, Beobachtungspunkte und –
möglichkeiten, Natur- und Erlebnispfade, Informationszentren und -punkte, Museen, touristische 
Anbieter, die mit dem BR als Partner verbunden sind. Die Angebotsinformationen sollen 
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zusammengestellt und in die touristische Information integriert werden.  Grundlage für die 
Auswahl der Zusammenstellung sollte ein festgelegter Qualitätsmaßstab sein, der die 
regelmäßige Prüfung und Pflege der Qualität beinhaltet. 

 

 Das Schutzgebiet hat eine engagierte Federführung im bisherigen Charta-Prozess übernommen. 
Auch sind die nächsten Schritte für die Umsetzung des vorgesehenen Aktionsplans bereits 
definiert. Für die erfolgreiche Fortsetzung des Prozesses wird es elementar sein, diese Aufgabe 
nicht zu unterbrechen, sondern weiterhin eine aktive Federführung zu gewährleisten. Dafür 
müssen im BR dauerhaft entsprechende Personalkapazitäten vorgesehen werden. 
 
Eine zentrale Koordination ist vor allem auch vor dem Hintergrund der Umsetzung des 
Aktionsplans notwendig, der in seinem Gesamtzusammenhang gesehen werden soll und nicht als 
Summe individueller Einzelaktionen. Von daher macht die Umsetzungsbetreuung eine Reihe von 
Aufgaben erforderlich, die zentral vom BR als permanente Aufgabe wahrgenommen werden 
sollten. Hierzu gehört u. a. die Steuerung, Koordination und Initiierung der Maßnahmen, die 
Kontrolle des Umsetzungsstands sowie die Integration und Motivation von Partnern, 
eigenständig Aktionen in die Wege zu leiten. Diese administrativen Aufgaben der Steuerung und 
Umsetzung erfordern fest eingeplante Personalkapazitäten und können nicht als Nebenaufgabe 
angegangen werden. 
 
 
 
Bettina Kreisel, 
Aachen, 15.05.2012 


